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Das Rote Kreuz. 139

tìu5 6em Vsreinzlsben.

Knden. Fünf Seklionen der Samaritervereinignng
Baden, Wettiuge», Tnrgi, Baden, Nenenhos und Ober-

Siggcnthal hielten Sonntag den 2l>. Nlai ihre erste

gemeinsaine Feldübnng in Baden ab.

Bedacht ivar ein Gefecht an der Läger», nach

welchem die Militärsanität die Verwundeten sammelte

und in gedeckter Stellung lagerte. Aufgabe der Sama-
riter war es nun, dieselben nach Baden in das in
der Turnhalle errichtete Notspital zu transportieren.
Es war also in der Hauptsache eine Transportnbnng
und zwar wurden die Transporte, in Abweichung
vom bisher übliche» Modus ohne Trägerketten
vorgenommen. Jeder Verwundete wurde von zwei

Samaritern aufgehoben und per Tragbahre, in Be-

gleitnng einer Ablösung und einer Samariterin, direkt

entweder zum Notspital befördert, oder ans die Fahr-
straße, wo der Verlad ans den dem Z. V. Baden

gehörenden Transportwagen stattfinden tonnte.

Die Uebung stellte an die Teilnehmer erhebliche

Anforderungen, indem erwachsene Leute ans größere
Strecken getragen werden mußten.

Ueber die neue Methode des Transportes wird
ein abschließendes Urteil noch nicht am Platze sei».

Möglich ist, daß es mit einer Trägcrkette ein wenig
rascher gegangen wäre, aber die Nenernng scheint nnS

natürlicher, vielen verständlicher und in schwierigem

Terrain zweckentsprechender zn sein. Es wird sich nun
darum handeln, in mehreren Uebungen die Sache zn

erproben, sie ist der Beachtung wert, denn bei Un-

glücksfällen und im Krieg wird man zum Transport
gelegentlich auch Leute heranziehen müssen, die zn
demselben nicht geschult sind.

Im übrigen spielte sich die Uebung in gewohntem
Nahmen ab - zuerst verspätetes Antreten, Entgegen-
nalnne der Supposition, Ausführung der Arbeit, dann
rücksichtsvolle Kritik und als Abschluß, Musik, Gesang
und Tanz.

Als Vertreter des Noten Kreuzes und des schiveiz.

SamariterbnndeS waren anwesend die HH. Dr. Scheit»,
Basel, Dr. Scherer, Dietikon und Dr. Heer, Tnrgi.

Die Samaritervereinignng unter der kundigen Lei-

tnng der Herren Hirschmann und Dr. Schlatter
möge ihre Arbeit ans dem neuen Gebiete fortsetzen.

— lt.

Minterthnr. Ield n b n n g. Sonntag den

2!>. Mai hielten der Militärsanitätsverein, der Sama-
riterverein und die Sanitätshülfskolvnne Wiuterthnr
und die Samaritervereine Kollbrnnn und Bgeißlingen
im Tößtnl eine Feldübung ab, welche von nicht allzu

heißem, aber sehr schönem Wetter begünstigt wurde.

Die vcnn UebnngSleiter Helbling ausgestellte Snppo
sition war folgende t In der Morgenfrühe des 2l>. Mai
hat in der Gegend von Jberg ein Gefecht statt-

gesunden. Der Feind zieht sich in nordöstlicher Nich

tnng zurück, unter Hinterlassung von M zum Teil
Schwerverletzten. Das Sanitätspersonal eines Regi-
mentes hat den Truppenverbandplatz eingerichtet und

ersucht die Nächstliegenden Samaritervereine, die Ver-
wnndcten ins Etappenspital Weißlingen zn trans-
Portieren. Das Transport und Verbandmaterial ist

von den helfenden Vereinen mitzubringen, da die

Sanitätsmnnnschaft mit ihrem Material der Truppe
folgen muß. Durch freiwillige Hülfe wird in Koll-
brnn» ein Hauptverbandplatz mit Zwischenverpflegungs-
station eingerichtet, K Uhr N> morgens besammelten

sich zirka 149 Teilnehmer im „Klöstcrli" Jberg, und

nach der allgemeinen Einteilung marschierten die ein-

zelne» Ehess ab zur Arbeit, Um kl Uhr waren
sämtliche Verwundeten im Hauptverbandplatz in Koll
brnn», wo unterdessen in einer Waschküche abgekocht

wurde. Von Kollbrnnn aus wnrden die Verwundeten

von der Hülsskolonne per Automobil in ein unter
dessen eingerichtetes Endspital nach Weißlingen trans-
portiert. Nachdem dann die Verbände von den an-
niesenden Aerzten, Herrn Oberstl. Schoch, Herr Major
Kahnt, Kloten, und Herrn Dr. Gnbler, Tnrbenthal,
inspiziert waren, wnrden die Verwundeten als „ge-
heilt" entlassen. In der sehr eingehenden Kritik der

Herren Aerzte wnrden die einzelnen kleinen Fehler

gerügt; im ganzen aber wurde sämtlichen Chefs sür
die Organisation wie für die Durchführung der ganzen

Feldübung die volle Anerkennung gezollt. Nach einigem

gemütlichen Beisammensein war die Zeit zum Ans

brach gekommen, und sämtliche Teilnehmer zerstreute»

sich in die ganze Umgebung von Winterthnr mit dem

Bewußtsein, einige lehrreiche wie fröhliche Stunden

verlebt zn haben. D.

Aarinr. Soeben ist uns der zweite Bericht über

das Kinderheim des Sainaritervereius Aarnn einge-

gangen, ans dem hervorgeht, daß die dortigen Sama
riter ihr Werk recht in die Hand nehmen. Die Anstalt
hat ÜlGl! Pflegetage zu verzeichnen gehabt. Wie groß
das Bedürfnis nach solche» Kinderheimen ist, geht

daraus hervor, daß im Verlause des letzten Jahres
üb! Ansnahmsgesnchc eingelangt sind, wovon aller

dings nur lU berücksichtigt werden konnten.

Der Dienst wird von einer Not Kreuz Schwester

und zwei Wärterschüleriunen besorgt.
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